
segne	sie.	Ich	bin	kein	Eric	Trump	und
kein	Donald	Trump	junior	–	denn	ich
habe	schon	für	andere	Leute	als
meinen	eigenen	Vater	gearbeitet,	ich
habe	selbst	Erfolg	und	Misserfolg
gehabt.	Das	wird	dieses	Buch	zeigen.
Um	dies	gleich	klarzustellen:
Ich	bin	ein	einundfünfzig	Jahre	alter

Familienvater,	der	mitgeholfen	hat,	drei
wunderschöne	Töchter	großzuziehen,
von	denen	zwei	zurzeit	studieren	und
die	dritte	im	vergangenen	Jahr	ihr
Jurastudium	abgeschlossen	hat.	Und
ich	habe	einen	Sohn,	der	ein	Jahr	alt	ist.
Ich	selbst	habe	erfolgreich	an	den
Universitäten	von	Yale	und
Georgetown	studiert,	und	an	der	School
of	Foreign	Service	unterrichtet.



Ich	war	im	Management	eines	der
größten	Finanzinstitute	des	Landes
(das	inzwischen	von	der	Bank	of
America	übernommen	wurde),	habe
international	operierende	Kanzleien
gegründet	und	als	Anwalt	bei	Boies
Schiller	Flexner	gearbeitet,	die	viele	der
größten	und	angesehensten
Organisationen	der	Welt	vertreten.
Ich	wurde	(vom	republikanischen

Präsidenten	George	W.	Bush)	in	den
Aufsichtsrat	des	Bahnunternehmens
Amtrak	berufen	und	war
Vorstandsvorsitzender	der
amerikanischen	Sektion	des
Welternährungsprogramms,	der
weltweit	größten	Organisation	zur
Bekämpfung	von	Hunger.	Als	Teil



meines	ehrenamtlichen	Engagements
für	das	Welternährungsprogramm
besuchte	ich	Flüchtlingslager	und
Katastrophengebiete	rund	um	den
Globus	–	in	Syrien,	Kenia,	auf	den
Philippinen.	Ich	habe	mit
traumatisierten	Familien	in	aus
Aluminiumcontainern	hergestellten
Hütten	gehockt,	ich	habe
Kongressabgeordneten	davon	berichtet
und	mit	Staatschefs	darüber
gesprochen,	wie	sich	schnelle,
lebensrettende	Hilfe	am	besten
organisieren	ließe.
Davor	habe	ich	als	Lobbyist	die

Interessen	der	Jesuitenuniversitäten
vertreten.	Ich	habe	mitgeholfen,	mobile
Zahnkliniken	im	unterversorgten



Detroit	zu	finanzieren,
Lehrerfortbildungsprogramme	in	den
ärmeren	Vierteln	von	Philadelphia	und
eine	Einrichtung	für	die	psychiatrische
Versorgung	unterprivilegierter	und
verwundeter	Veteranen	in	Cincinnati.
Was	ich	damit	sagen	möchte:	Ich

habe	ernsthafte	Arbeit	geleistet,	für
ernsthafte	Menschen.	Keine	Frage,
mein	Nachname	hat	mir	Türen
geöffnet,	aber	meine	Qualifikationen
und	Leistungen	sprechen	für	sich.	Dass
diese	Leistungen	manchmal	den
Einflussbereich	meines	Vaters
berührten,	der	acht	Jahre	lang
Vizepräsident	der	USA	war,	war
eigentlich	unvermeidlich.	Was	ich	nicht
vorhersah,	war,	dass	Trump	Präsident



werden	würde	und	aus	seinem	Amt
heraus	rücksichtslos	seinen	politischen
Vorteil	suchen	und	ungestraft
davonkommen	würde.
Das	habe	ich	zu	verantworten.	Das

haben	wir	alle	zu	verantworten.
Und	dann	ist	da	noch	Folgendes:
Ich	bin	alkoholkrank	und

drogensüchtig.	Ich	habe	auf	den
Straßen	von	Washington,	D.C.,	Crack
gekauft	und	in	einem	Hotelbungalow	in
Los	Angeles	mein	eigenes	gekocht.	Ich
brauchte	so	dringend	Alkohol,	dass	ich
schon	auf	dem	kurzen	Weg	vom	Kiosk
zu	meiner	Wohnung	die	Wodka-
Flasche	öffnen	musste,	um	einen
Schluck	daraus	zu	nehmen.	In	den
letzten	fünf	Jahren	ist	meine	Ehe,	die


